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Mehrere Tausend Liter 
Schwefelsäure ausgetreten

Gifhorn, Lk. Gifhorn (Nds). Mehrere Tausend Li-
ter Schwefelsäure traten am Samstagvormittag 
auf dem Gelände der Firma Continental Teves 
AG & Co. oHG in Gifhorn aus. Durch das schnel-
le Eingreifen der Mitarbeiter und der Werkfeuer-
wehr konnte verhindert werden, dass die Säure 
in die Umwelt gelangte. Personen kamen nicht 
zu Schaden. Im Einsatz waren 100 Feuerwehr-
leute.

Um 08:10 h wurde die Werkfeuerwehr Continenal 
Teves in Gifhorn  alarmiert. Im Werk waren größe-
re Mengen 35-prozentige Schwefelsäure aus einem 
Behälter ausgelaufen. Das Stichwort für die Werk-
feuerwehr war „Chemieunfälle“. Zeitgleich wurden 
die Ortsfeuerwehr Gifhorn sowie die Gefahrengutzü-
ge Gifhorn und Wahrenholz alarmiert. 

Bei Eintreffen am Einsatzort wurden der Stadtbrand-
miester der Stadt Gifhorn von der Werkfeuerwehr 
und der Werksicherheit über die Lage informiert. Zu 
diesem Zeitpunkt hatten die Mitarbeiter der Werkfeu-
erwehr bereits alle Maßnahmen zur Gefahrenabwehr 
eingeleitet. Die Einsatzkräfte der Feuerewhr Gifhorn 
unterstützten die Werkfeuerwehr beim Verschließen 
von Ein- und Abläufen. Es galt eine weiträumige Aus-
breitung der Salzsäure zu verhindern. In der Halle 
selber wurde die Säure durch ein spezielles Becken 
zurückgehalten und wurde in der Halle mit Spezial-
pumpen aufgenommen. 

Die alarmierten Gefahrgutzüge waren in Bereitstel-
lung gegangen, da man ausreichend Sicherheits-
reserve an CSA-Trägern (Chemieschutzanzugsträ-
gern) vor Ort haben wollte.

Nachdem ein weiteres Austreten beziehungsweise 
eine Ausbreitung des Gefahrstoffes nicht mehr ge-
geben war, konnten die Feuerwehren gegen 10:00 h 
die Einsatzstelle wieder verlassen. 

„Die Schwefelsäure wird zur Veredelung bei der Pro-
duktion von Hauptbremszylindern eingesetzt“, so 
Leopold. „Zur Zeit des Austretens wurde in dem Be-
reich gearbeitet, sodass das Leck sofort erkannt und 
unverzüglich gehandelt wurde.“ Dennoch konnten 
3.000 bis 4.000 Liter aus dem rund 6. 000 Liter fas-
senden Behälter auslaufen. Die Werksicherheit wies 
besonders daraufhin, dass zu keiner Zeit Gefahr für 
Leib und Leben sowie für die Umwelt bestand. Ein 
Mitarbeiter des Umweltamtes des Landkreises Gif-
horn war vor Ort. 

Von Continental wurde eine Fachfirma zur Repara-
tur des Behälters noch am Sonnabend herangezo-
gen. „Wir gehen davon aus, dass wir spätestens am 
Sonntagnachmittag die Produktion in der Halle wie-
der aufnehmen können. 

Information: Kreisfeuerwehr Gifhorn

Gefahrenhinweise
•	 Verursacht schwere Verätzungen der Haut und schwere 	
	 Augenschäden
•	 Kann gegenüber Metallen korrosiv sein

Sicherheitshinweise
•	 Rauch / Nebel / Dampf / Aerosol nicht einatmen
•	 Schutzhandschuhe / Schutzkleidung / Augenschutz / Ge-	
	 sichtsschutz tragen
•	 BEI VERSCHLUCKEN: Mund ausspülen. KEIN Erbrechen 	
	 herbeiführen.
•	 BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN: Einige Minuten lang be-	
	 hutsam mit Wasser spülen. Vorhandene Kontaktlinsen 	
	 nach Möglichkeit entfernen. Weiter spülen.
•	 Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM oder Arzt anrufen.

Maßnahmen bei unbeabsichtigter Freisetzung
1. Personenbezogene Vorsichtsmaßnahmen, Schutzaus-	
rüstungen und in Notfällen anzuwendende Verfahren
Hinweis bei Notfällen für nicht geschultes Personal: 
•	 Dämpfe/Aerosol nicht einatmen
•	 Substanzkontakt vermeiden
•	 Für angemessene Lüftung sorgen
•	 Gefahrenzone räumen
•	 Vorgehen nach Notfallplan
•	 Sachkundige hinzuziehen
Hinweis für Einsatzkräfte: Schutzausrüstung: 
•	 Zu überwachende Parameter 
•	 Enthält keine Stoffe mit Arbeitsplatzgrenzwerten

2. Begrenzung und Überwachung der Exposition
Technische Maßnahmen und die Anwendung geeigneter Ar-
beitsverfahren haben Vorrang vor dem Einsatz persönlicher 
Schutzausrüstungen.

3. Individuelle Schutzmaßnahmen
Körperschutzmittel sind in ihrer Ausführung in Abhängigkeit 
von Gefahrstoffkonzentration und -menge arbeitsplatzspezi-
fisch auszuwählen, nicht in die Kanalisation gelangen lassen

4. Methoden und Material für Rückhaltung und Reini-
gung
Kanalisation abdichten, auffangen, eindeichen und abpum-
pen. Mögliche Materialeinschränkungen beachten! Mit flüs-
sigkeitsbindendem und neutralisierendem Material aufneh-
men. Der Entsorgung zuführen. Nachreinigen.

Auszug aus dem SICHERHEITSDATENBLATT gemäß 
Verordnung (EG) Nr. 1907/2006, geändert 04.06.2016)  
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